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„Byzantıum“, nıcht „Deutschland“. Streaneshalch un: Whitby 1st ein un:
derselbe OT: ebenso Diedenhotfen und Thionville. Solche Mängel, Ungenauigkeiten
und Unvollständigkeiten der Indices vermögen den Benutzungswert einer Biblio-
yraphie empfindlıch beeinträchtigen.

Absolute bibliographische Vollständigkeit 1St natürlich immer eine Utopie, un
vermiıißt Nan uch be1i dieses der jenes. Zu Dionysıus Exiguus (Nr 157/8)

tehlt dıe Ausgabe der Kanonessammlung nach der ersten Redaktıion durch Strewe
(Berlin Gewiß( nicht fehlen sollte die „Bibliothek der ymbole un Glaubens-
regeln der alten Kirche“ VO  3 un: Hahn (*41897Z5 Nachdruck Miıt

de Riedmatten, Les du proces de Paul de Samosate (Fribourg un
Richard, Malchion Paul de Samosate (Ephemerides theologicae Lovanıenses

33 1959; 325—338) hätten die antiochenischen Synoden aul VO  w 5Samosata,
VOT die VO  - 268, ertafßt werden können. Zu Serdika fehlt Loofs, Das
Glaubensbekenntnis der Homoousıianer VO  - Sardıca (Abhandlungen der preußßs.Akad Wissensch., phil.-hist. K 1909, 1—39); Schneemelcher, Serdica 3472
(ın Ecclesia SCINPCTI reformanda Evangel. Theologie, Sonderheft Ernst Wolf Z

Geburtstag, München E 83—104). Und da Ja auch nichtkatholische Synodendet euzelt aufgenommen werden, sollte eLtw2 die Barmer Bekenntnissynode der
Deutschen Evangel. Kirche VO 1934 nıcht unberücksichtigt leiben
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Geschichtswirklichkeit und Glaubensbewährung. Festschrift für
Bischof Dr Friedrich Müller. Herausgegeben VO Franklıiın ark
FrYy Suttgart (Evangel. Verlagswerk) 1967 384 S Frontispiz, el  5 Bildtafeln,geb 29.50
Am 18 Oktober 1964 vollendete der inzwischen (am Februar verschıe-

ene Bischof der Evangelischen Kırche Augsburgischen Bekenntnisses in der Sozialı-
stischen Republik Rumänıien, der sıebenbürger „Sachsenbischof“, Friedrich Müller
se1n Lebensjahr. Die diesem Termin gveplante, ber erst reı Jahre spaterfertiggewordene Festschrift, 1n der Thematik ihres Leitmotivs auf die Mıtte des
theologischen Denkens un kirchlichen Wırkens des ubılars gerichtet, dartf nach dem
Kreıs der ihr Beteiligten echt als Dankes- un Freundesgabe des Welt-
luthertums bezeichnet werden; S1e MU: zugleich ber auch ebenso als siebenbürgerDankesgabe gelten, STtammMeEnN doch nıcht weniıger als sıeben ihrer 23 Beiträge AUS

sıebenbürgisch-sächsischer un einer Aaus sıebenbürgisch-ungarischer Feder, wWenn auch
1er dieser acht utoren Jjetzt aufßer Landes leben sind die Beıträge VO Bın-
der, Bınder, Gündiısch un Pıtters, alle Miıtglieder der theologischen Fakul-
tat Klausenburg/Hermannstadt, SOWI1e VO Klein (Innsbruck), Philippi(Heıidelberg), Reinerth (Lauffen) un: Solyom (Budapest).Dem Bu geht eın Auszug Aaus der Praefatio 7A17 Formula pı COMNSCHSUS
der sächsischen Bekenntnissynode Mediasch Von 1572 der mıiıt erregender Aktua-lität die Treue Gottes als den Grund kırchlicher Bewahrung un: Bewährung 1m
Wandel der gyeschichtlichen Verhältnisse bekennt. Nach einem OrWOort des Heraus-
gebers folgen ıIn Thesen vefafßßte yrundsätzliche systematische Erwägungen ZUr
Thematik des Bandes VO:  e (Heıidelberg) Glaube un: C30=
schichte“ S und eine ebenfalls auf das Leitthema bezogene biblische Medi-
tatıon des Öösterreichischen Landesbischofs ( Gerhard May Die Zeıit 1stda; daß das Gericht Gottes anfange Hause Gottes. Eıine biblische Meditationber Petr. 4,17): Die Überleitung den Beıträgen der historischen Theologie, diemiıt ehn Autsätzen einen sehr gewichtigen Anteıl dem Bande nımmt, Trınbiblisch-hermeneutische Überlegungen VO!]  3 Ra SNar Brıng (Lund) ber „Die Bı e]als historisches Dokument un als das Wort Gottes“ SJ ine recht proble-matische Auseinandersetzung miıt einem als gegenwärtige Getfahr geargwöhntenhistorischen Auslegungspositivismus, bei der schwer ersichtlich Ist WwW1e sS1e der Kon-
SCQUECNZ eınes doppelten Schriftsinnes entgehen kann.
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Dıie historischen Beiträge stehen in chronologischer Ordnung. Zu Begınn ent-

wickelt Hermann Binder eine NEUEC Hypothese ZUX Echtheit der einem wesent-

lichen Echtheitsmoment der Pastoralbriefe: „Die historische Situation der Pastoral-
briefe“ (S b betrachtet Ss1e als ursprünglich echte, spater sekundär für ak-
tuelle kirchliche Zwecke berarbeıtete Paulusbriefe, deren historische Sıtuation 1mMm
Rahmen dessen, W as VO! Leben des Paulus bekannt 1St, nachzuweısen sucht (mıt

Tr 1 auf grund sekundärer Textlesart undhöchst eZWUNSCHCI Deutung
untfer Verwertung der Fragmentenhypothese für Lım. 4, 9435 der Entwurf wırkt
ıcht wenıger CZWUNSCH als alle anderen Versuch Zur Echtheıiıt der Pastoralen auch.

Karl Kürt Kleın xibt 1in seınem Autsatz „Gotenprimas Wulhfila als Bischo{f
un Mıssıonar”“ (S 84—107) ine kurze, weiterführende Zusammenfassung des

Jangjährigen Beschäftigung mMit der Person un! Ge-wesentlichsten Ertrages sein
schichte des Gotenbischots. So beachtlich Kıs Beitrag Z.U) Wulfilabild auch 1St,
sehr wird 11a  - doch auch hier w1e beı seinen anderen einschlägıgen Arbeıiten be1
einer Verwertung seıiner Darstellung 1Ur mi1ıt kritischer Vorsicht vertahren dürten,
da eine ZeWi1sse Neigung kurzschlüssig Deutungen kaum übersehen
ISE. Bezeichnend i1st 1m vorliegenden Autsatz dıe völlıg willkürlıiche Auswertung des
serdizensischen Kanon (griech. 13 lat. I11 Turner) tür dıe Geschichte
Wulhfilas (> 96—98; ZU) historisch Hintergrund des Kanons vgl Hess, Ihe
Canons ot the Councıl ot Sardıca, Ox{ford 1955, 103 Das anfechtbarste Mo-
MmMent ber 1St vielleicht die Unterschätzung der entscheidenden Bedeutung, dıe der
politischen Konversion Fritigerns tür dıie Verwurzelung des arıanischen Christen-
LUMS den W estgoten beizumessen 1St.

„Das Problem des Mittelalters 1n der Kirchengeschichtsschreibung des deutschen
Protestantısmus“ behandelt der Wıener Mediävıst H >
108—129). Er referiert zunächst die Geschichte der Problemstellung in der evangelı-
schen Kirchengeschichtsschre1bung, dann seinerseıits eiıner Füllung des Begrıfis
„Mıttelalter“ ZUrXr kırchengeschichtlichen Verwendung vorzustoßen. Das Mittelalter
erscheint dabei als eın anscheinend doch recht einselit1g theologiegeschichtlich DC-
tafßtes, durch Augustıin un: Luther begrenzbares Spannungsteld VO Kontinultät
und Reformabilıität. Wenn ber Kontinuität eın wesentliches Moment geschichtlicher
Exıstenz überhaupt 1St un Reformabilität die der Kirche Je gegebene Möglıchkeıt,
sich durch Rückbezug autf das s1ie begründende Evangelıum ErNCUECIN, eıgnet dieser
Bestimmung doch ohl eıne Allgemeinheıit, dıe s1ie tüur eine Periodisierung als wen1g
brauchbar erscheinen alt.

r ] S Kronstädter Graduale“ beschreibt un: untersucht eine
lıturgische Handschrift des Jahrhunderts Aus dem Bruckenthal-Museum 1n Her-
mannstadt (> 130—160). Er zeıgt ıne CNSC Verwandtschaft des Kronstädter Gra-
duales mit der Hermannstädter Liturgıe auf un: verweıst aut die Zugehörigkeıit
einem liturgischen TIypus, dessen Vorbild 1n deutschen Liturgien des Hochmiuittel-
alters suchen iSt.

Kritische Bemerkungen psychoanalytischer Lutherd'eutung anliäßlich des Buches
VON Ericson, Young Man Luther, 1958 Steuert der hannoversche Landesbischof
1n einem kurzen Autsatz be1 (Hanns Lilje „Neue Kontroversen Luther“,

161—166).
Der Mann, der für seine siebenbürgisch-sächsischen Zeıtgenossen Z wesentlich-

Sten Verkörperung der deutschen Reformatıion wurde, hat in der Untersuchung
„Geschichte und Tradition be1 Melanchthon“ VO:  e Wilhelm Maurer (Erlangen)
die ihm 1n eiınem Band w1e dem vorliegenden gebührende Berücksichtigung gefunden
(S 167—-191). analysıert Melanchthon als Historiker 1n seiınem Verhältnis ZUuUr

Geschichte. Geschichte se1 ı:hm „die bedrohte und doch immer wieder erfolgende
Selbstdurchsetzung und Weitergabe eiınes urtümlich VO  } (GJOtt Gegebenen“ (S 190),
des ursprünglichen Sıttengesetzes, un: bleibt iıdentisch MmMIt Tradıtion. Ihren wissen-
schaftssystematischen Standort findet s1ıe entsprechend 1n der Rhetorik.

1541 un 1ın 7zweıter Auflage noch einmal 1545 hat Johannes Honter 1n seiner
Kronstädter Druckerei eın a Schriftchen miıt dem Titel „Disticha Novı

Ztschr.f.K.G.
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Testament 1 materi1am ordınem capitulorum CuU1USqueE libri pCI ıteras inıtiales
iındıcantıa“ herausgebracht. Auf der Suche nach der Vorlage Ühnlicher Merkverse
1mM ungarıschen Neuen Testament des Johannes Sylvester hat Jenö Sölyom:
„Disticha Novı Testamenti1“. Eın didaktischer Buchdruck des siebenbürgischen Re-
formators Johannes Honter (S 192—203) jetzt ermitteln können, da{fß diese VON
Honter veröftentlichten Verse AUS dem „Roseum memoriale“ des Petrus VO  — Rosen-
heim (gest. StammMen. Sıe stehen damiıt literaturgeschichtlich 1m Zusammen-
hang mittelalterlicher didaktischer Merkversdichtungen ZUr Bibel, auf die 1m
Jahrhundert mehrtach zurückgegriffen worden 1St.

Fıne bislang unbekannte Urkunde ZUr siebenbürgischen Reformationsgeschichte
veröftentlicht un erläutert Franz Salicäus. Eın Beıitrag
ZUr Reformationsgeschichte Siebenbürgens S 204—219). Es handelt sıch eınen
Brief des Statthalters Utiesenovic-Martinuzzi A US dem Jahre 1546 ber die Anfänge
der Wirksamkeit des Franz Salıcäus, des Reformators VO: Birthiälm (Bıertan be1
Mediasch) Die Urkunde ist 1Ur erhalten in eiıner Abschrift, diıe Salicäius selbst in
sein Exemplar der AD061 praecıpul theologicıi“ Melanchthons eingetragen hat

Ludwiıg Binder: Die frühesten Synoden der evangelischen Kirche 1n Sieben-
bürgen (S 220—244) x1bt eınen krıitischen Abriß der siebenbürgischen Synodalge-
schichte der Reftormationszeit bis AAn Mediascher Synode VO  e} 1561, auf der die
Brevıs Contessio des Matthias Hebler als ersties explizites reformatorisches Bekennt-
n1s der siıebenbürgisch-sächsischen Kırche AaNSCHOMMCN WUur

Miıt einem kurzen Bericht ber die Hiltsmaßnahmen des National Lutheran
Councıil für die deutschen und ungarıschen Lutheraner in dem Rumänıien ugefal-
lenen Sıebenbürgen führt (Springfield, Ohio) „Amerıcan
Lutheran Contacts wıth their Romanıan Brethren 1n the 1920’s“ ın die Jüngste Zeıt.
Seinem Bericht olgt ann eine Reihe VO  e Beıträgen MI1t ökumenischer und praktisch-
theologischer Thematik (Stewart Herman, Chicago: Mutual Assıstance Among
Lutherans 1n Latın Ämerıiıca, 254—259 George orell, lowa Cıity The Unıi-
versity’s Ethical Crisıs, 260—268 eodore Bachmann, New ork Con-
tinuıng Theological Education tor Pastors mid Rapıd Change, 269—275 Her-
INa Pıtters: Die Wirklichkeitsnähe der Predigt. Gedanken T: geschichtlichen
Sıtuation der kirchlichen Verkündigung, 276286 Hermann Dietzfelbinger:
Das Bischotsamt 1n der evangelısch-lutherischen Kirche heute, 287—306 Paul
Philippi: Bruderschaften zwıschen Gemeinde un Amt. Historisch-phänomeno-
ogische Überlegungen eiıner praktisch-theologischen Frage, 307—323 Kurt
Schmidt-Clausen, ent Das Problem der Kırchenunion, 324342 Lukas Vischer,
entf Die Einheit, die WIr suchen. Geschichtliche Kontinuität und Erneuerungs-
bereitschaft als Faktoren kirchlicher Glaubensbewährung, 3432356 Arno Leh-
Mann, Halle Habent eundem Christum |zur Ausdrucksform christlicher Kunst in
den Jungen Kırchen], 357-364). Den Abschlufß bildet eine biblische Meditation
des estnischen lutherischen Erzbischofs Jaan Kıivit Reval) Der ‚ältere Bruder“ 1m
Evangelium (> 365—374). Die nde des Bandes gegebene Bıbliographie des
Jubilars tührt 165 Titel autf aus der Zeıt der habsburgischen Donaumonarchie b1s in
die der Volksrepublik Rumänıien.
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Ite Kirche
Gıuseppe Luigı1 Ossettı (Hrsg.) L1 ımbolo di Nıcea di Costan-

tiınopolı. Edizione cr1itica Test1 Ricerche di Scıenze Relig10se 2) Rom
(Herder 1967 296 S kart.
Die Aufgabe, die sıch für seine kritische Ausgabe gestellt hat, 1sSt nicht einfach

die, einen ext als möglichste Annäherung das Orıiginal konstituieren eine
Arbeit, die für das Constantinopolitanum überflüssig ware, da s1e VO:  \ Schwartz


